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Die ehemalige Synagoge Wiesenfeld nach Abschluss der Restaurierungen 1993.
Copyright Hans-Christoph Dittscheid, Maxhütte-Haidhof

 
Aus einem Bericht des Hutten´schen Patrimonialgerichts Steinbach an die Kreisregierung in Würzburg im Jahr
1817 geht hervor, dass es bereits um 1717 eine "Judenschul" in Wiesenfeld gab. Sie war um 1787 zu klein
geworden und wurde dann durch eine freistehende Synagoge ersetzt. Die Kultusgemeinde errichtete sie mit
Erlaubnis der Freiherrn von Hutten auf einem der herrschaftlichen Grundstücke im Nordosten des Ortes und
musste für ihre Nutzung jährlich einen Grundzins bezahlen. 

 
19./20. Jahrhundert
 

Bei dem Bau handelte sich wohl um den „alten Judenhof“ (alte Hausnr. 148), der im heutigen Anwesen
Karlstadter Straße 5 stand. Der einstöckige Fachwerkbau über rechteckigem Grundriss hatte an der Ostseite
einen Erker für den Toraschrein. Dieses Gebäude war um 1857 baufällig geworden. Er verlor deshalb seine
Funktion. Nachdem er 1861 versteigert worden war, hat man ihn stabilisiert und mit einem großen Tor
ausgestattet und in der Folgezeit als Scheune genutzt (2012 abgerissen). Da die Behörden die Benutzung der
alten Synagoge wegen Einsturzgefahr verboten, feierte die jüdische Gemeinde vorübergehend im Privathaus
von Baruch Schild (Haus-Nr. 77, heute: Schätzleinsgasse 1) die Gottesdienste.

Für den Synagogen-Neubau wurde der nordwestlich der alten Synagoge gelegene Untere Huttenhof (Haus-Nr.
100, heute: Ecke Schloßmannstr./Erlenbachstr.) angekauft. Die Kultusgemeinde versteigerte 1861 das alte
Wohnhaus und die Ställe auf Abbruch und schloss mit Maurermeister Georg Deppisch aus Gauaschach den
Bauvertrag. Am 25. März 1863 konnte Distriktsrabbiner Seligmann Bär Bamberger den neuen Sakralbau
feierlich seiner Bestimmung übergeben. Die solitär auf einem kleine Platz stehende, aus rötlichem Sandstein
errichtete und in neugotischer Formensprache gestaltete Synagoge hob sich bewusst von der umgebenden
Bebauung ab und vermittelte das Selbstbewusstsein der damaligen jüdischen Gemeinde. Renovierungsarbeiten
am Haus standen 1929 an; bei dieser Gelegenheit ließ die Kultusgemeinde einen neuen Fußboden und ein
hölzernes Tonnengewölbe einbauen.
 

NS-Zeit und Gegenwart
 

Am 27. Februar 1938 beging die Kultusgemeinde feierlich das 75-jährige Bestehen ihrer Synagoge. Einige
Monate später jedoch drangen am Nachmittag des 10. November SA-Leute aus Lohr in den Sakralbau ein und
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verwüsteten ihn völlig. Der Mob schleppte die Torarollen und Gebetbücher auf den Hof und zündete sie mit all
den anderen, aus jüdischen Haushalten geraubten Utensilien an. Sie schändeten alle Ritualien, die sie finden
konnten, verbrannten die Bänke und Sitze und zerbrachen alle Fenster und Lampen. Die jüdische Gemeinde,
die damals noch aus 11 Familien bestand, hatte nun keinen Ort mehr, an dem sie sich zum gemeinsamen
Gebet versammeln konnte. Ihrer Bitte, in einem Privathaus Gottesdienst feiern zu dürfen, wurde mit
Einschränkungen entsprochen. 

Nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs war in der ehemaligen Synagoge einige Zeit lang eine
Schuhfabrikation untergebracht. nachfolgende Besitzer nutzten sie als Lager und Viehstall. Abrissanträge in den
Jahren 1961 und 1975 kamen nicht zur Ausführung. 1993 erwarb die Stadt Karlstadt das nun unter
Denkmalschutz stehende Gebäude, veranlasste eine Bestandsaufnahme und ließ es bis 1997 zu einem
kulturellen Begegnungszentrum ausbauen. Eine hier angebrachte Gedenktafel soll an die Geschichte der
jüdischen Gemeinde Wiesenfeld erinnern und zu Frieden, Freiheit und Toleranz mahnen.

 

(Christine Riedl-Valder)

Wiesenfeld, Innenraum der ehemaligen Synagoge nach
Osten (Aufnahme 2015).
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Wiesenfeld, Erlenbacher Straße, ehem. Synagoge,
Toranische mit Maßwerk des Rundfensters und

Genisafunden sowie Gedenktafel (Aufnahme 2015).
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Grundriss, Fassadenaufriss, Querschnitt und südliche
Längsseite der Synagoge Wiesenfeld im neugotischen

Stil, Zeichnung von 1840.
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Das Gebäude der ehemaligen Synagoge in Wiesenfeld
um 1987.
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Das Gebäude der ehemaligen Synagoge in Wiesenfeld
um 1987.
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Das Gebäude der ehemaligen Synagoge in Wiesenfeld
um 1987.

Copyright Israel Schwierz, Würzburg

 
Adresse
 

Erlenbacher Straße Nr. 6,97753 Karlstadt
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Links / Verweise
 

https://www.alemannia-judaica.de/wiesenfeld_synagoge.htm#Zur%20Geschichte%20der%20Synagoge
https://geoportal.bayern.de/denkmalatlas/searchResult.html?koid=65402&objtyp=bau&top=1
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